
eIer an der .\ckersch iene schwenkb"r angeordnete Eggenbal­
ken eine groBe Erleichterung der Arbe it und eine Steigerung 
der .-\rbeitsleistung. Drei Gliedereggen Ia.ssen sich an di ese m 
Eggenbalken anbringen , so daß:3 m breite Böschungen in einem 
.\rbeitsgang bearbeitet werden können. 

Sicher wird für die Mähdresch erfahrer d er "m Mähdrescher 
angebaute S trollreißer e in besonderer An ziehungspunkt sein. 
Für ihre l.e istungen wurde die soziali s ti sche Arbeitsgemein­
schaft der Ne uerer in der MTS Döbernitz auf der 8. Tagun g 
des ZK der SEt) ausgezeichnet. Gegenüber de r bisherigen 
Arbeitsmethode werden je ha geerntete Getreidcfläche 44,60 D M 
eingespart. In e inem ,Arbeitsgang wird gemä ht, gedroschen, 
gehäckse lt und das Feld geräumt. Eine größere Stiickzahl 
dieser Anba uaggrega te wurde v o n der }ITS-Spezialwerkstatt 
Oschersleben bereits ausgeliefert . 

Gleichfalb von ein e r soz ialis ti schen Arbe itsgemeinschaft ent­
wicke lt, "'ird ein ne uer Frontsc hwadm ähe r als Anbaugerät al1\ 
RS 09 der Öffentlichkeit vorgeführt . Die Null-Serie diese r 
:\'euent"'icklung so ll in de r diesjährige n Getre ideernte ihre 
Bewä hrungsprobe bestehe n (s . H . 5, S. 237). 

Zum Umscha ufeIn des Getreides , vor allem a uf Schüttböden , 
wird ein Getre idetornado, vom Ne uerer NAHUNEh aus der 
CSR en t\\'ickel t, besonders linse ren saa tgu tprodu zie renden 
LPG und VEG e mpfohlen . Das Gerät hat ein Eige ngewicht 
von rd. 6ü kg. B e i einem Stro mverbrauch von 1,1 kW be­
trägt die Leis tung im Getreideschleude rn etwa 20 t/h. Gle ich­
ze itig kann man ohne jede körperliche Anstrengung das Ge­
tre ide in Säcke abfüll en, e in Sack ist in 10 s gefiillt. Das g ün­
stige Eige ngew icht und der niedr ige c\nscha ffungspreis lI'er­
den diesem Gerät in vielen LPG und \'E G Eingang verschaf­
fen. In der '\'lTS-Speziah"e rl<statt Drcsde n-I,lotzsch e \I'urd e 
ei ne I\.le inserie di eses Gerätes aufgelegt . 

Dip l. -lng. J. LEUSCHNER , Berl i n 

Löcher Will Pflanze n von P"ppelstecklingen und Setzen de r 
\\Ie idezaunplä hle brauchen künfti g nicht mehr manuel l aus ­
gehobe n werden. Ein Neuererkolle ktiv der :vITS Friesack ent­
lI'icl{elte eine n Erdlochbohrer, der an der Dreipunktaufhängllng 
des RS 14/30 angebaut ist und durch die Zapfwell e getrieben 
wird. Damit lassen s ich Löcher mit 30 c m Dmr. bi." Zl1 einer 
Tiefe v o n I m boh ren (Bild 6). 

Diskuss ioJlen wird der neue Großdüngerstreuer mit Gebläse 
allsl ösen. Dieses fahrbare Verteilergebläse hat e ine Streubreite 
von 16 bis 18 m lind is t ;;Is Nachläufer unmitte lbar hinter den 
Anhänger gekoppelt (Bild 7). Mit diesem Gerät erreichten die 
Eollegen im VEG Ziethenh o rs t Leistungen bis zu 50 ha in 
e iner Schic ht. Bei der Entwicklung des Gerätes hat ei e r Ne ue­
rer '.IÜLLER, \Verks tattmei ste r im \TEG Ziethenhorst, I'() r­
wiegenei vo rhande ne Standard teile verll'endet. 

Inwi ewe it der beschrittene \/lIeg richtig ist, werden die Erge b­
nisse und Erfahrungen der Praxi s lehren . Der sachkundige 
Bes ucher wird zweifellos bei der Begutachtung der von den 
:."e uerern e mpfohlen E: n Arbeitsverfahren und der neuen }la­
schinen lind Geräte von der schöpferischen Leistung unserer 
Werktätigen beeindruckt sein. 

Zusam men fassend kan n gesag t \I'erden, dalJ di e :'-Je ue rer durch 
ihre Leistungen täglich be weisen, daiJ s ie bei der vorfri s ti ge n 
Erfüllung ei e r ökonomischen Hauptaufgabe ein lI'ichtiges \Vort 
mitreden. Auch ihre Devise ist ,, \lehr, besser und billiger pro­
duzieren". Deshalb so llten di e \'orstünde der LPG sO \l' ie e1ie 
Betriebs leitungen d e r VEG lind alle anderen sozia li s tischen 
Betriebe und Ve rll'altungen in ihrem eigenen Interesse de r 
:\'euerc rbell'egllng künftig noch mehr Aufmerksamkeit wid­
mc n A 3913 Pat-Ing. 1( . BÜ RGER , KDT, BcrlilL 

Die günstigsten Einsatzverhältnisse beim Sternrechwender 

1 Allgemeines 

D er S ternre c l1\ .... e nder is t e in e }\'1ehrzwec lona-sc hine ins besonde re für 
di e HeulI'erbung. Die Arbeitswer l{ zeuge sind meis t sechs große. 
fede rnd aufgehängte Ster n räder, di e ohne Antri eb a uf deIn Bollen 
(Wiesens top pel) oder dem Mahgut abrollen . Die Räder sle hen senk­
recht auf der Abrollebene und sc hräg zur fahrtrichtung . Je nach 
Anstellung zur Fahrtrichtung und Zuordnung der Räd er zue inand er, 
können mit dem Stern rechwencler verschiedene Arbeit s l'orgängc 
ausgeführt werden (Bild I). 

Nac hstehende, im Rahmen eines großen Beleges an der Technischen 
Hochschule Dresden , Ins titut fii,' Landrnaschinen lechnik , Prof. 
Dr. fng. W. GRUNER, durchgeführten Untersuchungen so ll en dazu 
beitragen, beim Einsatz lind bei de r konstruktiven Weite rentwick­
lung die Vort eile ues Sternrechll'cnders für di e soziali stisc he Land­
lI'irtschaft voll zu nut ze n. 

1. 1 ( 'n /e rs uchte F.in sal lIli;{:. /ichke ill'1l des .", tt' /,n}'('ch it'oul.frs I,ci dl'l' 

FliiChe' ll- lIud der .".c!;.l('(uilrur Jullwg 

1 . 11 Flächentrocknung 

Oie Fläch cn lroc knung mit Sternrec hll'endern erfordert folgende 
Arheitsg;inge (Bild 2) 

a) Zetten : Aushreiten des hin ter dem Schneiclwcrk abge leg ten M<ih­
schw t=l des , dami t das frische Schniltgut ~c hne ll abwelken kann . 

h) I3rcitwenclen: Aufnehmen und Wenden (Lüften) des ausgebre i­
teten Gutes. 

c) Schwad rcchen: Di1s Zlu sgebreitete Gu t wird Zil Sc hwa den zu­
sa mmenge rec ht. Da bei kann es :-. ich um Übe rga ngssc hwa den 
handeln, uni den EinfluG eier Na chtfeuchtigkeit herabzusetze n. 
oder um Ladeschwade n zum Ve rladen des ge trockne ten E rnte­
gutes. 

d) Schw ads\reuell : Übe rgangsschwade n ode r eingereg ne te Lade­
sc hwaden werde n wieder bre itges lreut. Da es noch ke in Gerb.tgibt, 
das d iesen Arbeit sgang e inw a ndfrei verric htet , wurde untersu ch t, 
lnwie\\'eit hi e rz u ein Sle rnrechwend e r e ingeset zt we rden kann . 

Her, 6 . Juni 1960 

1.12 Schwadcntrocknung 

Die Se hwadentrock nung von Heu mit Hilf" des Sle rnrechwcnders 
erfordert folgende Arbeitsgä nge (B ild 3): 

a) Mahschwad oberflä chlich abwelken lassen. 
b) ~rahdlüfte n . Die Mäl1schwaden we rden zu sc hmal en Sc hwade n 

zusammenge brac ht. Die unbedec kten lViese nstoppels lreifen zwi· 
sehen elen Schwade n trocknen ab. 

c) Sc hwaelenwenelcn. Die Sc hwade n werden gewendet und "uf die 
abget rockneten Zwisehens trcifen gesc houen. 

d) Zusamnrenrec hen zu Lade,c hwaden. 

1.i '"en::/eicll dcr beidt'JI fl l' /ftr{)[{.;,lIlfll.!.:. svcrjahren 

Bei der FI Je henlrocknung fa hren Sch le pper uncl Gerät s lä ndig über 
das Heu. Dies führt zu hohen Bröckelverlu sten insuesonderc dann, 

Bi111. S ternrechwendef PZB-7 für Traktorzug ( \· \JII~ :, rc pu\.Jlik Polen) 
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Zellen und IIrptiwenden Mahd/ullen 

\11111! Jl) 11\" '\l l' \ I\ ' " 1 11 1111 111l ·PJlll 

Schwaden Sc/Jwadwenden 

««(((I ( 

Schwaa 51 reuen Zusammenrechen zu Ladesrhwoden 

IZ',7kenSpdle. 10(1'1 uber der Wiesenslappe/) 

Bild 2. Arbeit sg§oge beim F läc hen ­
trocknen 

Bild 3. Arbeitsgä nge brim Sc hwa d ­
trocknen 

we nn das E r nteg ut we niger a ls 40 % F e uchtig ke it hat und es sic h 
um Bla ttheu (Klee, Luze rne) hande lt. ln Ve rsuc he n von SCHULZ E· 
LAMMERS (Bild 4) wir d nachge wiesen , d a ß di e Trocknung in 
Schwad e n entgege n den Ve rmutunge n n ic ht sc hlec hte r ist a ls bei 
der Flächentroc knung. Die D a rs tellung zeigt , d a ß der T roc knungs­
e rfolg eines Ste rn rec h we nders bei der Schwa dentrocknung von a n­
deren H e uernt e masc hine n und de r Fläche ntrocknllng ka um ab· 
weicht. 

Al s TrocknungserfoJg wurcle de finiert: 

Trocknungserfolg = 
F euch tig ke itsge ha l t heim Mä hen- F e uc htigke itsgehal t be im Einfa hren 

-- -------Z;-h! der Trocknungsstund e n (9°0 bis 18°0 Uhr) 

Der S te rnrech we nder gewä hrlei s te t eine schonende Behand lung des 
Erntegutes. De r Anteil de r Rohpro teinve rlus te ist da her , wie a us 
de r Dars te llunl( (Bild 4) zu e rsehen is t , sehr ge ring. 

Die Schwade ntroc knu ng set z t jedoc h vo raus, d a ß die S te rnräde r 
richtig in den Schwad e ing reife n . Bei eine m Anh ä ngegerä t und be i 
de r Au snutzung de r hohe n Arbei tsgeschwindigkeit (8 bis 10 k m lh ) 
is t dieses ge nalle Ans teuern d e r Schw ade n seh r schwe r. D ieser Na ch­
teil is t bei eine m Front·A nba u -Sternrec hwender nicht zu e rwarten . 

1.3 D ie Vo r- ull d Na chtcile des S temrechwellders 

1. 31 Die V orteile 

a) Me hrzwec kgerät 
b) H o he Fläche nleistung durc h g roße Arbe itsgeschwindigkei t 
c) Sc hone nde Futterbeha nd lung 
d) Weitge he nde H a ngunempfindlichkeit 
e) Einfache I,onstruktion, kein Getrie be 
f) Gute Anpassung an Bodenmulden 

g) Sehr saube re R echar be it 
h) Unem pfindlich , ge ringer Ver schlei ß 
i) Geringer Anscha ffungspre is . 

1.32 Die Nachteile 

a) Die in den Bode n eingre ife nden Sternzinke n füh re n bei Troc ken­
heit zu einer s ta rken Sta ubentIVi c klung. Das H e u wird d a bei 
sichtlich eingepuder t. E s is t daher notwend ig, die Auflagekra ft 
de r Sternräder durch richtige Einste llung ni Cht größe r als un ­
beding t notw e ndig zu h a lten (2 kp). 

b) Beim Schwade nziehen en tsteht ein verzo pfter Sc hIVad, der 
schwer bre itzustre uen und a uch sons t schwere r zu e ntzerre n is t 
a ls ein von e inem Trommelwender ge zogener Schwa d . 

Bjld 4. Troc knungserfoJge bei Anwe ndu ng versc hie de ner Ge rä te 

d!l ha 
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Dieser Nac hteil h a t bei Ladeschwaden ge ringe Bede utung, In 
de m entsp rechende n Absc hnitt wird noch d a ra uf ei ngega nge n , 
wie e in sol c he r Schwad breitges treut we rden ka nn . 

2 Bewegungsvorgänge am Stern rad 

.2, 1 Die SicrnradgescJw.:-iJul igkeit 

Durch das AbroJl e n des Ste rnrad es a uf de r Wiesens to ppel ents teht 
di e für di e Beweg ung des H e ues notwe ndige D re hbeweg ung . 
D ie U mfangsgesc hwindig keit be i sc hlupfl osem Abro llen is t 

E, bedeu ten: 

vf Fa h r tgeschwindig kei t 
(X Winkel zwi sc he n Fahr t. ric htung und Dre hachse. 

Bei Auftre te n von R adsc hlu p f is t die Cmfa ngsgesch wind igke it vu . 

Vu = (1 -al ,'/ . s in ex . 

Da rin s in u: 

a = Schlupf des Ste r n racles 

Die Zinkens pit ze be wegt s ic h auf ei ne r Raumkurve (e lliptische 
Schrau be). Die Gesc hw ind ig kei t dieses Punktes ände rt sic h mit d em 
D rehwinkel rp (Bild 5). 

Aus de r Bewegungsgleic hu ng e ines ü rtsvektors, der mit sei ner 
S pitze auf di ese r R a umkurve entlangläu ft , ergibt sic h nach e in­
malige m Differ e nzie ren, sowie Ber üc ksichti g ung des S ternradsc hlu p· 
fes, die a ll ge meine G leichung für d ie Zinkengeschwind ig keit : 

"z i = vfV r l - a) sin~ (X I I - a - 2cosrp) J- I . 

F ür 'P = 0 und a = 0 (Sc hlupfl osig keit ) e rgibt s ic h die von MAT ­
THIES [2] a ufges te llte Formel. 

Vzi O = vJ cos'X 

2.2 Der Heu weg 

Als Heuweg ist de r W eg e ines· H e uteilehe ns zu ve rs te hen, de n es, 
durch die Zinkenbe rührung wä hrend des Ar be itsvorga nges zurüc k· 
legt. Er beginnt mit d e m Eingreifen d es Zinke ns in di e H e ll sc hi cht 
und e nde t mit de m Ablöse n des Heuteilehe ns vom Zinken. J e länge r 
dieser He uweg is t , um so größer s ind die d urch A breibung ve rur ­
sachten Bröckelve rlu s te. 

Der He uweg sti mmt, wie aus Bil d 7 z u e rse hen , mit der H orizon ta l­
proje k tio n des Zinke nweges währe nd des Ei ngriffes theo reti sc h über ­
ein . Praktisch wurde dies a n Hand m a rkie rte r Halme und des mar­
kierten H e uweges wä hrend d e r Versuc he bcwiesen. Gro ße Ann ä he ­
rung mit de r Praxis besteht, we nn die Richtung des H e uweges mit 
der T a ngente de r the ore tischen Kurve im Punkt Cf' = 0 gleichgese tz t 
wird (Bild 5). Diese Tangente stimmt bei Sc hlupfJ osigkeit mit der 
D re hachse des Ste rn rades libe rein . Mit Au ftrete n vo n Schlupf ve r­

kle ine rt s ich der Winkel zwischen T a ngente und F a hrtrichtung, 
d. h ., de r Heuweg wird lä nger (B ild 8). 

Da der Sc hlupf d urch d ie Lagerreibung ents te ht, ergibt sic h d a raus 
die Schlußfolgerung für die Pra xis , di ese so klein wie mögl ic h z u 
halt e n (Schmieren). 

3 Das Zelten und Breitwenden mit dem Sternrechwender 

3.1 ForderuHgen, die an d ie A rbeitst'orgii llge Z ellen u1/.d LJreilu.'i Jl den 
gestellt werde" müssen 

Das gesa mte Erntegut muß von den Ar beitswerkzeuge n glei ch mäßi g 
und locke r vers tre u t werde n . 

3.2 Günst igster A Jl.slellullgsic1l1 kel der S ternräde r bei verschiedenem 
A rbeitsgeschwü /digkeitcn 

Den Arbeitsvorga ng beim Zetten k a nn m a n in zw e i Abschnitte ein ­
teile n. Im e rs ten Abschnitt s teht das Heuteil e hen in Verbindung 
mit de m Zinken des S te rnrades, wä hre nd es s ic h im zweiten Absc hni t t 
vom Zin ken lös t und in einer Wurfpa ra bel he ra bfällt. Der ers te 
Abschnitt is t ide ntisch mi t dem bere its beschriebe ne n H e uweg und 
is t im Interesse ge ringer Bröckel ve rluste so klein wie mögli c h zu 
ha lten . 

Beim zweiten Abschn it t kommt es darauf an , d a ß die von eine m 
S ternrad erfaßte He ume nge glei ch mä ßig auf den vom vorausgega n­
ge ne n Ste rnrad abge räumte n Wiesens tre ifen ge worfen wird. 

Dies wird erreicht, we nn die T eilc hen , d ie am we ites te n geworfe n 
werden , sich im P unkt A vom Zinken löse n und im P unkt B hera b· 
fa llen (Bild 9). 

Agr arl cc hnil( . 10. J ~. 
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Weil die Richtung dieser Strecl,e ,1 H - Ima" durch die Tange nt e an 
die Zi nkenba hn im Pun kt .4 bestim mt w ird, läßt s ic h di ese e rfo rder ­
li c he Wurfweite lrn axerf. b~ rec hn e n 

(J' ~ :n;, _L bl2 cos x - Nsin PAß cos ce 
-------

s in f 
Imaxcrr . 

b = Eingriffs länge des Sternra des bei best immter Schi chthö he, 
'T'.4B""" = Größter Drehwinkel des Sternrades bei Abwurf des Heu · 

teilch e ns, 
( - \Vinkel der T angente an d ie Bahnkurve 
e' = Abstand der Sternriider 
R = Sternradiu s 
;' = Rahmenste llwinke l 

\Vird diese erfo rde rli c he m ax imale IVurfweite von d en a m weites te n 
fliegenden Heuteilehen n icht e rreicht, dann bleibe n unbedeCkte 
Z\\'ischenst rei ien /1 bll, Das H eu wird dann nicht mehr au f der ga nze n 
Fläche gleichmä ßig ve rte ilt se in , sondern es bilde n sic h me hr o der 
wenige r ausgeprägte Sch wa d e n , Durch Vergröße rung der F a hrt­
gesc hwi ndig keit, d , h , größere Abwurlgesc hwindig ke it, kann d iese r 
Erscheinung e n tgege ngewirkt \\·e rden . Dadurc h wird er re icht , daß 
sich die tatsäc hli c he Wurfweite n der erfo rderliche n Wurfweite 
Im." nähert und somit d ie Differenz Ima" -- a ein Mini m um wird , 
wobei sich die H euverte il ung verbesser t. Bei Vern ac hlässig ung des 
Luftwide rs t andes lä ßt s ich die \Vurfweite (f errechnen, da Rich­
tung und Grö ße der A blVu rfgeschwindigkeit durch di e a llge meine 
Bahngle ic hung der Zinke ns pitze bekannt sind, Du rch den Lu ft ­
widerstand tritt jedoc h eine Wurf\\'eitenverkürzung e in, dir: e mpirisch 
ermitte lt wurrl e, 

All S den Abl ei tun ge n or'i ibt sich für rlic Wurfwe ite 

Da rin be de u te n , 

" 0 Anfangsgesc h windig keit = i'zi (ip,4) 
m I\'eigli llg de r Abw urfla ngente znr H o ri zo nt a le n 
T Wurfda ue r . 

:'\' u n ko nnte die Diife renz zw ischen Imax - 11 rec h ne risc h und g ra fisel] 
für verschiedene Winkel:x u nd versc hi edene Fahrlgeschwindigke iten 
erm ittelt werden. Wi e die im Bild 10 dargestc,lIten K urven zeigen 
s ind d ie Winkel :x, jür die 1- a ein Minimum wird, eindentig zu 
e rke nne n, Der gü ns tigste Anstellwinke l ,): für das B re itwe nden liegt 
so mit zwi sc he n 45 ° bis 50°, :Xmittel = 48 ° , 

Die günstigste Fahrgeschwindigkeit is t dort, wo der günstigste 
Wi nke l Ci = 48 ) e in 1 -- a = 0 erzielen würd e, 

Bei Berücks ich ti gung der \Vurf\\'eit eOl' e rk ü rzu ng durc h den Luft­
widers tand (B ileI 10) wird diese Gesc hwindig keit bei iiJ = 14 km / h 
liegen. Um diese n Wert herum is t die Geschw indig keit so zu variieren , 
da ß Je nac h Windve rhä ltni sse n U S II'. e ine g le ic hmäßige H e u ve rteilung 
e nts te h t. 

De r Beweis für die Richtigkeit ei e r e rmillelle n W e rte e rfo lgt durc h 
den praktische n Versuch, Eine vollk o mme n g le ic hm äßig mit Heu 
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bedeckte Fläche wurde mit versch ieden e m Winkel ':x und g le lc ll er 
Pa hrtgcschwindigke it bearbeitet.. Da n ac h wurde ermitte lt , wieviel 
Prozent der mit H eu bel egten Fläc he unbedeckt war. Wie Bil d 10a 
ze igt, ist eine Übere ins timmung zw isc hen der the ore tisc hen Wurf­
\\'e ite ndiHere nz und de r p rak tisc he n H e u ve rte ilung vorhanden, D as 
a usge prägte Minimum a n unbedeckte r Fläc he s timmt g ut mit dem 
theo reti sc h ermittelte n g üns tigs te n Winkel "- übere in . 

4 Das Schwadrechen 

Bei diesem Arbeitsvorga ng s ind d ie S ternräder so angeordn et, elaß 
die Heuteilehen vo n e inem S ternrad vor das nächs t nac hfo lge nd e 
Sternrad gescho ben werde n (Bild 11), 

Durch Einlegen von Seidenpapie rstreifen an verschiedene n S te ll e n 
konnte nachge wi ese n we rd e n, da ß sich alle Heuteilchen an nä her nd 
parallel zu ei nande r in e ine m best immten Winkel in den Schwarl 
bewegen, Die Länge des H eu weges, den ein am weites t e n a ußen 
liegendes T ei lchen zurück z ul ege n ha t , ist' 
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Es bedeuten: 

"H Heurichtungswinkel 
h Wirksame Arbeitsbreite des Siernrechwenders. 

In großer Annäherung kann man die Richtung des Heuweges mit 
der Tangente an die Zinkenbahn im Berührungspunkt Zinken-Boden 
gleichsetzen. Bei schlupffreiem Abrollen stimmt die Richtung des 
Heuweges mit der Drehachse des Sternrades überein. 
Der Heurichtungswinkel ist in diesem Fall: 

l'Ha~O = 90° -". 

Bei Auftreten von Schlupf vergrößert sich dieser Winkel und mil 
ihm auch der Heuweg. 

VH = (90 - ,,) + .'111 

.1" ~ Winkelvergrößerung bei Auftreten von Schlupf. 

Die richtige Einstellung eines Sternrechwenders ist von der Länge 
des maximalen Heuweges SHrnax abhängig. Die zulässige Größe dieses 
\-Veges ist sehr unterschiedlich und wird bestimmt durch: 

1. Die Art des Ern1egutes (Gras, Luzerne, j(lee), 
2. Dem Zustand des Erntegutes (feucht, trocken), 
3. die Menge des Erntegutes je Flächeneinheit. 

Der günstigste Winkel" der Sternradachse zur Fahrtrichtung kann 
bei Grüngut kleiner sein als beispielsweise bei Blattheu, da Grüngut 
eher einen größeren Heuweg vertragen kann als das empfindliche 
Blattheu. Ein kleiner Winkel" ermöglicht jedoch eine gute Aus­
nutzung der Arheitsbreite des Gerätes. Er sollte aher nie kleiner 
als (\ = 30° sein, da bei kleinerem Winkel", wie aus den Schlupf­
messungen hervorging, der Schlupf steil ansteigt. Anstellwinkel 

,,> 55° Erweisen sich als unzweckmäßig, da sie, um die notwendige 
Überdeckung der Stern räder zu erreichen, zu einer ungünstigen 
Auslastung der Arbeitsbreite des Gerätes führen. 

Am zweckmäßigsten wird es sein, einen mittleren Winkel cx fest­
zulegen, im Bereich zwischen cx = :30° bis 55°, "mit! = 42,5°, um die 
Handhabung des Gerätes nicht ZtI komplizieren. Es liegt aus kon­
strul<liven Gründen nahe, den gleichen mittleren Winkel" anzu­
legen, der sich bereits beim Breitwenden als günstigster erwiesen 
·hat (cx = 48°). Obwohl man jetzt nur eine Anstellungsmöglichkeit 
besitzt, ist es dennoch möglich, durch Ausheben eines oder mehrerer 
Sternräder den Heuweg je nach Notwendigkeit zu verkürzen. 

Die Notwendigkeit einer Heuwegverkürzung zeigt sich bei zu star­
kem oder zu schwerem (feuchtem) Erntegut. In diesem Falle wird 
die Belastung des letzten Sternrades zu groß. Die Drehung des 
Rades verlangsamt sich (Anwachsen des Schlupfes). Es preßt sich 
Erntegut zwischen Abrollfläche und Zinken. Das Sternrad wird 
ausgehoben und überrollt das vor ihm liegende Erntegut. Bei un­
empfindlichem Erntegut läßt sich diese Erscheinung, wenn keine 
Verschmutzung des Erntegutes zu befürchten ist, durch Erhöhunp; 
des Auflagedruckes der Sternrärler beseitigen. 

Bei Bla ttheu wird man nach Beurteilen der sichtbaren Bröckel­
verluste den Heuweg durch Ausheben von Sternrädern so lange ver­
kürzen, bis die gewünschte Verringerung der A bbröckel verluste ein 
tritt . 

Eine weitere Möglichkeit, die Abbröckelverluste zu verringern, 
besteht in einer Verringerung der Fahrtgeschwindigkeit. Wie die 
eingangs ausgeführte allgemeine Gleichung für die Zinkengeschwin­
digkeit zeigt, ist die Geschwindigkeit, mit der der Zinken auf die 
Heuteilehen trifft, direkt von der Fahrtgeschwindigkeit abhängig. 
Aus der im Verhältnis zu anderen Heuwerbungsmaschinen geringen 
Auftreffgeschwindigkeit, die im Bodenberührungspunkt nie größer 
als Vzia~O = vI' cosa werden kann, erklärt sich die schonende 

Behandlung des Erntegutes bei einem solchen Gerät. Bei der durch­
geführten Untersuchung bei einer Bestandsdichte 90 dt/ha Wiesen­
heu (40% Feuchtigkeit) und einer mittleren Halmlänge von 30 bis 
40 cm erwies sich eine Fahrtgeschwindigkeit von 9 km/h als günstig. 

Bild 12. Schwad vor 
dem Brf'it-
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.... streuen 

Bild 13. Sehwad ~ 
vom Stern­
rechwender 
breit ge­
streut 
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5 Das Schwadslfeuen 

Bei dem Ver s uc h , Sc hw a d e n mit d e m S te rnrec hwender breitzustreuen , 
wurde vo n der Überl egung a usgeg a nge n, daß der Vorgang der 
Schwadbildung d e m Z usa mme nr oll e n e ines Teppichs ähnlich ist 
und jeder Tep pic h s ic h wi ede r a ufr o ll e n lä ßt. Au sgehend davon wurde 
mit der g lei c he n An s te llung wi e be im Schwadenziehen, jedoch in 
entgegengese t z te r Ri chtung , in d e n Sc hwad hineingefahren (''I 
5 km/h) . Die Ste rnr ä d e r wurd e n d a be i so weit ausgehoben, daß der 
sich aufr oll end e H e ute ppi c h zwi sc he n Zinke n und Stoppeloberfläche 
hindurch ko nnte ("" 10 cm). Die Ste rnräder wurden somit nicht 
durch die Bodenbe rührung , sond e rn durch di e Berührung mit dem 
im Schwad li ege nd e n H e u ange tri e ben. Bild 12 zeigt die Schwaden 
vor dem m asc hin e ll e n Bre it s tre ue n mit dem Sternrechwender. In 
Bild 13 s ieht m a n rli e a uf di ese W e ise breitgestreuten Schwaden. 
Die so e rr e ich te Arbeitsqu a lit ä t re icht aber noch nicht aus. nach­
träglich e H a nd a rbe it is t n o tw e ndi~. Auf alle F'ille ist eier Arbeitsauf­
wand be i di ese r Art d es Bre its tr e ue ns ge ringer als bei dem voll­
kommene ~ Bre il s lre ue n vo n H a nd . E s müßte noch untersucht wer­
den, o b ni cbt dur c h e in e s la rre Be fes tigun g der Sternrärler an Stelle 
eier im Ve rs uch vo rh a nd e ne n fed e rnd e n tllIfhängung eine Verbes,,·­
rung der Ar beilsq ua litä \ zu e rre ic he n is t . 

Bild 14. Drei Sch wa de b(' i r inf nl 
Durc hga ng mit de m 
Sle rnrec hwe nder 
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Bild 15. Zwei Schw ade bei ei nf'm 
Durchgang mit de m 
Stern rech w e nder 

Wie e ingangs besc hri e be n , beginnt di e Sc h\\'adentrocknung des 
Heues mit d e m soge na nnte n Ma hdlüfte n. Be i diesem Arbeitsgang 
wird j ed es zweit e Ste rnrad e ntfe rnt. An einem Sternrechwender mit 
sechs Sternräd e rn ve rbl e ibe n d a nn nur noch drei Räder. Diese drei 
Ste rnräder e rze uge n be i d e r Bea rbe itung des angewelkten Mäh­
schwades dre i kl e in e Troc ke nsc hw ad e (Bild 14). 

Entfernt man be i e in e m S ternrec hw e nd er mit sechs Sternr,idcrn die 
beiden mittl e re n R ä d e r (Bild 15), s o bilden sich zwei Schwaden bei 
der gleichen Arbeit s bre ite. Diese Art des Ziehens kleiner Trocken­
schwade n is t für sc hw äc he re Bes t ä nd e >.u empfehlen. Da bei diesem 
Arbeitsvo rgang di e gl e iche n Bedingungen auftreten wie beim Ein­
schwade n, is t a uch hi e r mit d e m gl eiche n Winkel.x = 48' ein gün­
stiges Arbe itse rge bni s zu e rr e ich e n . H ö here Arbeitsgeschwindigkeiten 
al s 9 km{h ha be n s ic h ni c ht a ls gün s ti g erwiesen, da bei ihnen die 
Schwade n zu se hr brei tgeworfe n w ucle n. 
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Bild 16. Un te rs uchunge n beim 
Sct,wadwenden 

J 
o 

/loch dem Wenden (0·100 % 

~ 
Abweichung von der Jdea//age d W 

7 Das Schwadwenden 

Beim Schw a dwe nde n be ha lt e n di e Ste rn räd e r die gleiche Zuordnung 
wi e be im Sc hw a d zie he n. De r R a hm e na ns te llwinkel darf sich nicht 
ändern, so ns t s timm e n di e S te rnra d a bs t ä nd e mit dem Schlvadabstand 
ni c ht übe re in . Es wurd e unte rsuc ht , be i we lchem Winkel", eine 
ent s prec he nde W e ndung des Sc hw a d es e intritt. Aus diesen Gründen 
wurden in d e n Schwa d v ie r ve rsc hi ed e nfarbige Seidenpapierstreifen 
e ingelegt (Bild 16). Nac h d e m Arbe itsg a ng w urden diese Markierun­
ge n wiede r a ufges uc ht und ihre Abwe ichung LI IV von der Tdeallage 
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ermitte lt. Al s Ideallage is t die Lage a nzunehme n , bei der eine Mar­
kierung ihre n Pl a t z mit d e r ihr gege nüberli ege nden aus tauscht. Um 
einen ve rgle ic hba re n Ke nn we rt z u e rh a lte n , wurde die Summe aller 

Abwei c hunge n ,JIl 'yes = JWl + ", IWt + . ..Iw:! 1- /111'4 in s Verhältni s 
gesetzt zu d e r Abwe ic hung. di e vo rh a nd e n wä re , wenn gar kein p 
IVendung e intr e t e n wür de. 

!111'" " - '1" '0( '7 ~JJ1'" + LI I'., + LI,!"" 

LlII "' , = /) = iJW 03 

2 (h + 11) 

h - Schwadhöhe 
b = Schwadbreite 

Der Qu o lient .JWr" " 
L.J n"o !I('~ 

(! wurd e als lVendeergebnis bezeichnet. 

Bild 17 ze igt d as W e nd ee rge bni s unte r verschiedenen Bedingungen. 
Daraus ge ht he rv o r , d as sc hw ac he Schwaden sich besser wenden ~l, 
starke S chw a d e n. Ein s t a rk er Schwad entspricht einer dickeren 
He ur o (le , di e e in e n lä nge ren Abrollweg braucht, ehe ein unten lie­
ge ndes T e il che n nac h o ben kommt. Das Wendeergebnis ist daher 
vo n d e m e inga ngs besc hri e be ne n H e uw eg abhängig, der sich mit 
kle in e r we rd e nd e m Winke l ,x ve rgrö ße rt. Diese Tatsache erklärt auch 
die Ve rbesse run g des W e nd ee rge bnisses mit kleiner werdendem 
Winkel C\O . Eine we ite re Ver besse run g trilt mit der Erhöhung der 
Arbeitsgesc hwindig ke it e in . So e rfo lg te ri as Wenden der Meßreihen 
.2 und -3 unte r gle iche n Beding unge n bis a uf versc hiedene Gesc hwin­
digke ite n. Währe nd be i 2 e ine F a hrtges c hwindigkeit "I = 2 km / h 
vo rl ag, wurde die Me ßre ihe 3 mit ,,[ = 11,3 km l h gefa hren . Das 
lVendeerge br.i s e rh ö hte ~ i c h von 25 ,68% auf 38,91 %' Bei den Mes ­
s unge n 'I und 10 he rrschte n g le iche B eding ungen. Der~Unterschied 
der Wendee rge bnisse e rg ilot s ic h a us folge ndem : Bei der Meßrei he 
!/ \I 'are n ZIVei gest a ffe lte R ä d e r a n d e r W e ndung beteiligt. Die Wen­
dung e rfo lgtl ' dah e r so s t a rk , d a ß sich die Heuro lle fast um 360 ' 
drehte und die H e ute il e ll e n ann ä he rnd die glei c he Lage wie vor drm 
Wenden im Sc hwad e inn a hm e n . 

Be i d e r Me ßre ih e 10 wa r d ie An o rdnung der Räder die gleiche , je­
do ch wurd e hi e r das zwe it e S te rnr a d e twa 10 crn ausgehoben , so 
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Bild 17. \\"e nd eerge bni sse unl er \" crsrhiederJen Bedingungen 

daß es ni cht mehr a uf eie r lViese ns to ppe l abrollt. Dieses Had wird 
nur noc h dur c h da s H e u ange tri e be n, das ihm VOll dem vor~nlaufen" 
den Ste rn ra d üb e rge be n wird . Dieses angehobene Sternrad ver­
bessert d as W e nd ee rge bni s und e ntz errt den Heuschwad. Wie aus 
dem Ve rs uchse rge bni s he rv o rge ht , is t mit dieser Art des Schwad­
we nd e ns d as bes t e Erge bni s zu e rre ic he n. Es ist darauf zu achten, 
daß beim Schwadw e nd e n je weil s di e dem vorangegangenen Durch­
gang e ntgege ngese tzte Ar be its ri c htun g be nutzt wird, um elen Scllwari 
imm e r wi ed e r Z>l e nt ze rre n und die Zo pfbildung herabzusetzen. Auch 
be im e in gangs besc hri ebe ne n Ar be itsgang des Breitwendens ist es 
vorte ilhaft, di e Bea r be itungss tre ife n in wec hselnder Fahrtrichtung 
zu hea rheiten 

~ß3 



8 Zugkraltmessungen 

Unter de n Ver suchs bedin g unge n \\'urde n folge nd e Zugkräfte ge­
messen 

Leerlauf mit ausge ho be ne n S ter n ride rn . ,'! = 10 km /h 
:vrittl€re Zugkraft 55 kp 
Breitwenden (sec hs Ste rn rä d er im E ingr iff , Ertrag = 90 dt /ha, 
Feuchtigkeit 20 %: ' f = 10 km / h 
Mittl ere Zug k raft 7~ I<p 
Schwadreche n (Beding un gen wie be im B rcit ll'e nde n) '1 = 5 1, m /h 
Mittlere Zug kraft 130 kp. 

9 Kurze Zusammenfassung und Schlußfolgerungen 

Der Sternrech we nde r is t eine Mehrzwec km asc hine für die Heu wer ­
bung. Bei ri c ht ige r H a ndha bung ka nn dies<,s Ge rä t be i d e n Arbeits ­
gänge n der F läc he ntrocknung und be i d N Troc knung des Ernte ­
g utes in kle ine n Sc hwade n mit E rfolg e ingese tzt we rde n . D ie Trock­
nung in Sc hwade n is t beso nde rs be i Bla llhe u zu e mpfehlen , um 
Eiweißverlus te durc h Ab brÖC keln zu ve rm eide n . De r Troeknungs­
e r folg ist bei di ese r Art d e r Trock nun g de m de r Fläc hentrocknung 
nicht unterl ege n . Au s d e n th eore ti sc he n und prakti schen Unter­
such un gen habe n sic h be i el e n e in ze lne n Ar be its vo rgängen folgende 
optimalen Werte für de n Ans te llungswink el CI- de r Stern räder und 
die Arbeitsgeschwindigkeit e rgebe n . (CI- = Winkel zwisc he n Stern­
radachse und Fahrtrichtung. ) 

Arb€'it s vo r~ß n~ ., (::IJ _1~l< l1llhl' l . Be rne r\.: IIn gen 

Zetten und B r . .:il- + 1 
1_ "_'e_n_d_e_O _ _ ___ : ___ '4_1s8__ I: , 

Schwadrech(,11 1) 

Di e Gesc hwindigkeiten 
sind e nt s prec he nd d e n 
k onl<re tell Bedingun­
ge n um d iese \Ve'r t c zu 
vari iere n. I M ahdlü f te n 48 

Ein R äderpaa r wendet 
de n Sc h wad . Das hin­
tere J< ~ d ist 10 c m aus­
ge ho ben . 

I Schwadwenden 40 8 bi s 10 

DER DDR, MARKKLEEBERG 4. JUNI - H. JULI 196D. 

Die großen Trümpfe dieser gigontischen lehr­

schau unserer sozialistischen landwirtschaft : 

Tierzucht - 1500 Tiere auf der DDR - Siegerschau. Vorbild­

liche lPG. VEG und sozialistische Brigaden ver­

anschaulichen neue wissenschoftliche Haltungs-. 

Füllerungs- und Aufzuchtmethoden. 

Technik - über 1003 Maschinen auf dem Maschin o n­

gelände. im Vorführring. bei der Arbeit am 

Hang und im neuen Meliorationskomplex. 

Mechanisierte Innenwirtschafl. 

~ozial- und Kulturteil -

Ausstellungskomplex Jugend und Bäuerin 

Ausbild u ng - Erfa hru ngsa usta usche. 

Erhofung im herrlichen Kullurpark und bei den erlesenen 

Kulturveranstaltu ngen. 
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Die Unte rsuchunge n ha be n geze igt , d a ß d as Breits treuen vo n zu vo r 
gezogenen L ad e- od e r Übe rga ngssc hw ad e n zum Teil möglich is t , 
wenn die S te rnr ä de r in de r g leic he n An ordnung wie beim Sc h wad­
rechen , jedoch e t wa 10 CI)) a usge hoben und in e ntgegengesetzter 
Fa hrtr ichtung de n Sc hwa d bea rbe ite n . 

Bei a llen Arbeitsvorgä nge n is t z u beac hte n , daß ein Bearbeitungs­
s treile n od e r e in Sc hwad s te ts in d e r d e m vo rangegangenen Bear­
beitungsga ng e ntgege ngese tz te n R ichtung bearbeitet wird, um ein 
Verzo pfe n des Erntegutes zu ve rm e ide n . 

Besonders gee ig net is t de r S te rn rec hw e nd e r im hügligen Gelände. 
Die Ste rnrä de r passe n sic h g ut d e n B odenunebenheiten an. Das 
Gerät ist durc h se in ge ringes Ge wicht für die Arbeit 3m Hane; 
geeignet. Die m ög li c he H a ng ne igung wird jedoch durch die <Je ' 
Traktors bes timmt. Es is t d a he r zwec km ä ßig, d ieses Gerät am Hang 
in Verbindung mit e ine m Tra kto r gro ße r Hangtauglichkeit einzu­
setzen. Die geringe e rford e rli c he Zugle istung des untersuchten 
Sternrechwenders bei e ine m rela tiv s t arke n Bestand (90 dt/ha) er­
möglicht es, ein solc hes Ge rä t in Ve rbindung mit dem hangtauglichen 
Geräteträger RS 09 weitge he nd e in zuse tze n. Inwieweit ein Stern­
rechwender für andere Arbeite n, wi e Strohrec he n , Einschwaden von 
Zuckerrüben, Erbse nr a ufe n u. a. mit E rfolg eingesetzt werden 
kann, ist nicht unte rsucht worde n . Be ka nnt is t, daß der Sternrec h­
wender zum Lüfte n e inge regne te r Getreidesc hwa de n für den Sc h wad­
drusch mit Erfolg angewe nde t w ird . Es kommt jet zt darauf an , aJJe 
mit dem Sternrechwender ge machte n E rfa hrunge n sc hne ll z u ver ­
allgemeinern, um so zur Lösung d e r a uf dem O. P le num de r S ED 
gestellten Aufgaben beizutr age n . 
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Neukonstruktion: 

EMPOR· 
Elektrozug Typ A 

125/250 kg 

Tragkraft 

Das ideale elektrische 

Kleinhebezeug 

für Industne und 

Landwirtschaft 

Hoffmann & Co 
K.G. 

Maschinenfabrik 

Wurzen/Sa. 
Dresdener Straße 68 

A g ra l'l ec hnik . 10. J g. 




